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für r e auswärtigen Jeitungen. 


— 


ber die Ertertniß gewinnen, daß ſie bisher den 
Für den Monat September boſtet die agrariſchen Forderungen in Bezug auf die 


neuen Hendelsverträge größeres Ent⸗ 
„Thorner Ofideulſche Zeitung“ 


gegenkomnen gezeigt hat, als mit dem Intereſſe 
nebſt 


der Konßementen und großer anderer Erwerbs⸗ 
„Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 


ſtände vereinbar iſt, jo haben die liberalen Par⸗ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 


teien kene Urſache, die Niederlage vom Sonn⸗ 
nur 50 Pf. (ohne Botenlohn). 


abend allzuſehr zu bedauern. 
* * 


* 

Die „Nord d. Allg. Ztg.“ quittirt über 
de Ablehnung der Kanalvorlage wie folgt: 
„Den Erklärungen des Reichskanzlers und Mi⸗ 
nifterpräfidenten Fürſten zu Hohenlohe und des 
Vizepräfidenten des Staatsmiuiſteriums, Finanz⸗ 
miniſters Dr. v. Miquel gemäß iſt es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß die Regierung die Angelegenheit 
damit nicht für erledigt erachtet. Sie hält un⸗ 
bedingt und unentwegt an dem wohlerwogenen 
und als nothwendig erkannten Kanalplane in 
ſeiner ganzen Ausdehnung feſt, und ſie wird zu 
feiner Durchführung diejenigen Mittel anwenden, 
welche ihr zu Gebote ſtehen und ihr der Sach⸗ 
lage angemeſſen erſcheinen.“ Die „Bo ſt“ ſchreibt: 
Die Signatur der inneren politiſchen Lage wird 
gekennzelchnet durch die Thatſache, daß, trotzdem 
die Kanalvorlage in allen ihren Theilen mit 
überwältigender Majorität abgelehnt iſt, der Streit 
um dieſelbe in unveränderter, vielleicht ſelbſt ver- 
mehrter Stärke fortgeht. Denn nach den An⸗ 
kündigungen des Herrn Minifterpräfidenten wird 
die Regierung mit alen ihr zu Gebot ſtehenden 
Mitteln beſtrebt ſein, die Annahme der jetzt mit 
ſo großer Mehrheit abgelehnten Vorlage, bei der 
demnächſtigen Wiedervorlegung durchzuſetzen. Dar⸗ 
über, welche Mittel die Regierung zu dieſem 
Zwecke anzuwenden gewillt iſt, läßt ſich mit 
Sicherheit noch nicht urtheilen. Das, was in 
dieſer Hinſicht bisher als beabſichtigt gemeldet 
wird, kann im Intereſſe einer gedeihlichen Ent⸗ 
wickelung unſerer inneren Politik, ſowie im 
Intereſſe des Anſeheus der Regierung nur leb⸗ 
haft bedauert werden. Ebenſo zweifelhaft er⸗ 


Die Kanalvorlage 


iſt am Sonnabend in allen ihren Theilen abge- 
lehnt worden. Die offiziöſe Warnungs⸗Note in 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt auf die Konſervativen 
ohne jede Wirkung geblieben, ebenſo wie die noch 
in letzter Stunde vom Miniſter des Innern ver⸗ 
ſuchte Einwirkung auf die Landräthe, die an⸗ 
ſcheinend nur die Mandatsniederlegung des Land⸗ 
raths des Kreiſes Wolmirſtedt, v. Haſſelbach, zur 
Folge hatte. Allzuſchwer hat die Regierung den 
Konſervativen das Verharren in ihrer Ablehnung 
allerdings nicht gemacht. Daß der Mittelland⸗ 
kanal auch in dritter Leſung abgelehnt werden 


daher nur darum 
gelingen würde, die Strecke Dort⸗ 
mund Rhein zu retten. Nachdem der Herr 
Finanzminiſter aber erklärte, daß die Regierung 
zwar an der Durchführung des Mittellandkanals 
unbedingt feſthalte, jedoch nicht abgeneigt ſei, er⸗ 
neut in eine Prüfung darüber einzutreten, ob der 
iſolirte Bau der Strecke Dortmund⸗Rhein techniſch 
durchführbar ſei, war für die etwa noch 
ſchwankenden Geſtalten innerhalb der konſer⸗ 
vativen Partei jedes Bedenken, gegen die Vorlage 
zu ſtimmen, geſchwunden. Die Majorität des 


Abgeordnetenhauſes, zuſammengeſetzt aus denkonſer⸗ ſcheint es, ob es in der Abſicht liegt,] Der Artikel ſchließt: Der Kampf hat geendet, 
vativen Kaualgegnern, den beiden freifinnigen|das Abgeordnetenhaus aufzulöſen oder den] wie wir es erwarteten, was weiter geſchehen wird, 
Parteien und dem größten Theile der National-] Landtag bei ſeiner nächſten ordentlichen 


liberalen, hat nur folgerichtig gehandelt, wenn ſie 
die ganze Vorlage ablehnte, nachdem die Re⸗ 
ierung zu erkennen gegeben hatte, daß ſie die 
Ablehnung des weſentlichſten Theiles der Vorlage 
nicht tragiſch nehme. Für die Ablehnung der 
freiſinnigen Parteien — die freiſinnige Volks⸗ 
partei hatte ſich vorher ſchon aus fachlichen 
Gründen gegen den Torſo Dortmund⸗Rhein er⸗ 
klärt — war beſtimmend die auf eine Provokation 
des Abg. Rickert erfolgte gewundene Erklärung 
des Finanzminiſters, die die geforderte Garantie 


Tagung wieder mit der Kanalfrage zu beſaſſen. 
Die „Poſt“ bemerkt, wir werden uns wohl auf 
eine Veränderung der Richtung unſerer Politik 
gefaßt machen müſſen, und es ſcheint ſelbſt nach 
den Aeußerungen des Herrn Reichskanzlers, daß 
dieſe Aenderung ſich auf das wirthſchaftliche Ge— 
biet erſtrecken wird. — Die „Nationalztg.“ 
ſchreibt unter der Spitzmarke „Die Entſcheidung“: 
Die preußiſche Regierung hat die ſchwerſte Nieder⸗ 
lage erlitten, welche ſeit der Ablehnung der Re— 
organiſation des Heeres anfangs der 60er Jahre, 


was ſie thun kann. 


dafür, da die Regierung die Theil- einem Miniſterium im Abgeordnetenhauſe bereitet a 8 a 
ſurde ah eher zu bauen beginnen würde, worden. Im Reiche hat ſelbſt Fürſt Bismarck 2 7710 a a 100 a 7 
als bis der Landtag die Mittel für] manche ſchwere Niederlage erlitten; in Preußen cnärungen und bißromatzſche € 


den ganzen Kanal bewilligt habe, nicht in ge⸗ 
nügender Deutlichkeit enthielt. Dieſe Niederlage 
hat die Regierung ausſchließlich der terroriſtiſchen 
Agitation des Bundes der Landwirthe zu ver- 
danken, der die konſervativen Parteien in die 
unbedingte Abhängigkeit vom Bunde gezwungen 
hat. Die Oppoſition preußiſcher Edelleute gegen 
ihren Monarchen iſt heute kein Unding mehr, 
ſondern Thatſache. Daß dieſe leidenſchaftliche 
Bekämpfung einer von der Regierung als hoch⸗ 
wichtig bezeichneten und von dem Monarchen 
mit allem Nachdruck geforderten Vorlage durch 
die geborenen Stützen von Thron und Altar auf 
die ganze politiſche Lage eine tief einſchneidende 
Wirkung ausüben wird, haben der Finanzminiſter 
und der Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe in 
nicht mißzuverſtehender Weiſe dargethan. Fürſt 
Hohenlohe kündigte an, daß dieſes Verhalten auf 


iſt, wir wiederholen es, eine ſolche von der Be⸗ 
deutung der geſtrigen ſeit einem Menſchenalter 
nicht da geweſen. — Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: 
Gewiß, die Regierung iſt von gewiſſen Fehlern 
nicht frei zu ſprechen, denn hätte ſie die nöthige 
Fühlung mit den Parteien vorhergenommen und 
ſich nicht allein auf eine geſchickte Taktik verlaſſen, 
fo würde vermuthlich das Einbringen einer jo 
bedenklichen Vorlage unterblieben und damit die 
ganze, von der Linken genährte Erregung erſpart 
worden ſein. Allein in der Vertheidigung des 
Kanals konnte von Seiten der Miniſter wahrlich 
nicht mehr geſchehen als geſchehen iſt. Wenden 
wir uns nun, ſo bemerkt die „Kreuzztg.“ zur 
dritten Leſung, ſo müſſen wir zunächſt unſerm 
tiefen Bedauern Ausdruck geben über die Art, 
wie der Miniſterpräſident in die Beſprechung 
eingegriffen hat. Was Fürſt Hohenlohe ſagte, 


theils Heiterkeit hervorriefen. 


mehr. 


Miquel. 


weiter behandelt werden ſollte. 


Dienfug, den 22. Auguſt 1899. 


der Monarchie ſchwer geſchädigt ſein 


warten wir ruhig ab. — Der „Vorwärts“ 
ſchreibt: Die Entſcheidung der Frage, was die 
Regierung thun wird, hängt von der Einſicht ab, 
Mit einer Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes würde ſie in der That für 
die Sache des Mittellandkanals wenig oder nichts 
beſſern. Die Ablehnung erfolgte mit ſo großer 
Majorität, daß auch ein im Sinne der Regie⸗ 
rung günſtiger Erfolg nicht derartige Verſchieb⸗ 
ungen herbeiführen würde, wie ſie zur Erzielung 
einer kanalfreundlichen Mehrheit nöthig wäre. — 
Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Herr v. Miquel 


auszuweichen, die theils unwillige Aeußerungen, 
Man hat eben im 
Laufe der Zeit den Miniſter auf allen Seiten 
vollſtändig durchſchaut und niemand traut ihm 
Sein Einfluß iſt völlig dahin, auf der 
rechten ſowohl als auf der linken Seite; die 
Niederlage der Regierung iſt daher in erſter 
Reihe eine perſönliche Niederlage des Herrn von 
Die Fachminiſter haben ſich redlich 
angeſtrengt, aber es fehlte die imponirende, kon⸗ 
ſequente politiſche Führung der Regierung. Die 
Niederlage der Regierung iſt um ſo größer, je 
ſtolzer die Worte waren, welche in der letzten 
Phaſe ihr Auſtreten begleiteten, aber es waren 
eben nur Worte, ohne zu kennzeichnen, wie die 
Kanalvorlage im Falle der gänzlichen Ablehnung 
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kanal und die Verbindung von Dortmund bis Bevergern 
zu bewilligen. 8 

Die Nationalliberalen beantragen Wiederherſtellung 
der ganzen Regierungsvorlage, einſchl. des als §7 einge 
fügten ſchleſiſchen Kompenſationsantrages. 

Außerdem liegt ein Antrag der Abgg. Sümmer⸗ 
mann (fraktionslos), Weihe und Rudorf (konſ.) vor au 
Bewilligung eines Kanals vom Rhein in der Gegen 
von Weſel bis zum Dortmund ⸗Ems⸗Kanal in der Gegend 
a Olfen (alſo Dortmund Rhein) unter Benutzung der 

ippe. 
Ein Eventualantrag derſelben Abgeordneten will die 
Provinz Weſtfalen zur Kanaliſirung der Lippe ermächtigen. 

Endlich will ein freikonſervativer Antrag (Reſolution) 
Arendt im Falle der Ablehnung der Dortmund Rhein⸗ 
ſtrecke die Regierung um eine Vorlage betr. Kanaliſtrung 
der Lippe erſuchen. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird ein Schreiben 
des Abg. v. Haſſelbach (konſ.) verleſen, wonach derſelbe 
ſein Mandat niederlegt. (Heiterkeit) . 

Weiter wird mitgetheilt, daß der Antrag Sümmermann 
zurückgezogen iſt. i 

Abg. v. Wangenheim (konſ.) nimmt zunächſt 
den Bund der Landwirthe gegen die neulichen Angriffe 
des Abg. Barth in Schutz. Der Bund der an h 
habe die Aufgabe, die Intereſſen aller produktiven Stände 
wahrzunehmen. (Gelächter links). Das Vertrauen ſei 
leider in weiten Kreiſen des Landes geſchwunden; aber 
gerade die konſervative Partei habe, auch im Zuſammen⸗ 
hange mit ihrer Stellung zu der Kanalvorlage, einen 
Boden im Volke erlangt, wie ſie ihn nie gehabt habe. 
(Beifall rechts, Gelächter links.) Die Sorge um die 
guten Beziehungen zwiſchen Regierung und Konſerpaliven⸗ 


rührend. Die politiſche Moral würde gründlich ruinirt 
werden, wenn die Regierung jetzt nach kints ſchwenſe. 
(Lebhafter Beifall rechts.) Seine, Redners, Freunde hätten 
dieſe Sache dauernd ſachlich behandelt, es könne ihnen 
aber Niemand zumuthen, gegen ihre Ueberzeugung zu 
ſtimmen. 8 

Abg. Hobrecht (mtl) befürwortet nochmals die 85 
Annahme des Mittellandkanals. Er diene dem Gemein⸗ 
wohl des ganzen Landes, auch dem Oſten. Die Nationals 
liberalen ſtimmten für Punkt 1, 2 und 3 des 8 1. 
(Beifall.) ! 

Abg. v. Kardorff (frk.) erklärt, der größte Theil 
ſeiner Freunde ſei Gegner des Kanals. Sie hielten 
die Eiſenbahnbauten für bedeutend vortheilhafter und 
würden ſolchen ſtets zuſtimmen. Man ſpreche hier von 
Kulturfortſchritt, aber wenn er dies Wort höre, werde er 
ſchon bedenklich. Habe man doch ſelbſt die Aufhebung 
des Eiſenzolles und ſogar die Handelsverträge als großen 
Kulturfortjchritt bezeichnet. (Heiterkeit links, Rufe rechts: 
Sehr richtig!) Nein, er ſehe darin nichts als einen großen 
Beutezug des Großkapitals. (Gelächter.) Läge die Kultur 
in den Kanälen, dann müßte China das größte Kultur⸗ 
volk ſei, denn es baue ſeit 3000 Jahren nur Kanäle. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) Er, Redner, werde den Kanal 
ablehnen. 


Miniſter v. Miquel erklärt, die Staatsregierung 
halte ſelbſtverſtändlich an der Annahme des Geſammt⸗ 
kanals unbedingt feſt. Ob ein Theilſtück techniſch durch⸗ 
führbar, könne er, der Miniſter, heute nicht ſagen. Aber 
die Staatsregierung würde ſelbſtverſtändlich, wenn beide 
Häuſer nur das Theilſtück beſchließen ſollten, die Frage 
der Durchführbarkeit nochmals ſorgfältig prüfen (lebh. 
allg. Heiterkeit.) Im Uebrigen würde die Regierung es 
auch begrüßen, wenn wenigſtens ein Theil angenommen 
würde, weil dann eine Brücke zum anderen Hauſe ge⸗ 
ſchlagen ſei. Mit Bedauern müſſe er ſagen, daß die 
konſervative Partei ihre Haltung eingenommen habe ganz 
ohne Berückſichtigung der allgemeinen Intereſſen und der 
ganzen politiſchen Lage des Landes. Nach beiden 
Richtungen hin ſei dieſe Haltung der Konſervativen über⸗ 
aus unheilvoll. (Bewegung.) 

Abg. Richter (frſ. Vp.) führt aus, ſeine Freunde 
ſeien nicht in der Lage, den Dortmund - Rhein - Kanal 
allein zu bewilligen. Sie würden nur die ganze Vorlage, 
alſo den nationalliberalen Antrag, annehmen. Wir 
wollen, ſo fährt Redner fort, ganze Arbeit machen, wir 
wollen das Eiſen in Feuer behalten. Wir wollen keinen 
Torſo. Wenn der Mittellandkanal jetzt nicht bewilligt 
wird, dann wird er es nie. Redner verurtheilt ſodann 
die Kompenſationspolitik und bemerkt, Herr v. Kardorff 
ſträube ſich gegen Neuerungen; das ſei der wirkliche chi⸗ 
neſiſche Standpunkt (ſtürm. Heiterkeit.) Ohne Zweifel 
würde der Mittellandkanal von hoher Bedeutung für die 
Landwirthſchaft fein, Für den Oſten würde er ein hoch⸗ 
wichtiger Zufuhrweg und zugleich ein Ausfuhrweg nach 
dem Weſten ſein. Herr v. Miquel wolle, daß wenigſtens 
etwas ins Herrenhaus komme. Ja, wenn die Regierung 
hier erkläre, unter keinen Umſtänden etwas, was ſich auf 
den Dortmund⸗Rhein⸗Kanal beſchränke, als Geſetzentwurf 
zu publiziren, dann könne man ja hier den Dortmund⸗ 
Rhein⸗Kanal beſchließen. Aber gerade die Frage ſei um⸗ 
gangen worden, wie überhaupt alle Fragen umgangen 


das bisherige Verhältniß der Konſervativen zur 
Regierung weitere Folgen haben werde und nur 
unheilvoll auf das Zuſammengehen der ſtaats⸗ 
erhaltenden Elemente des Landes, namentlich auf 
das Zuſammengehen auf dem Gebiete der Handels⸗ 
politik wirken könne. Es wird abzuwarten ſein, 
nach welcher Richtung die Regierung eine Aender⸗ 
ung ihrer Handelspolitik in Ausſicht nehmen. 
wird. Sollte fie aus dem Verhalten der Kon⸗ 
ſervativen und Agrarier der Kanalvorlage gegen- 


war nichts anderes als die Drohung, daß die 
konſervative Partei, wenn ſie ſich jetzt nicht ge⸗ 
fügig 77 auch nicht auf die ihr erwünſchte 
Berückſichtigung der Landwirthſchaft bei dem Ab⸗ 
ſchluß neuer Handelsverträge werde rechnen können. 
— Die „Voſſiſche Ztg.“ ſchreibt: Daß es 
mit der Ablehnung der Kanalvorlage nicht gethan 
iſt, daß damit der Streit nicht ſein Ende erreicht 
hat, liegt auf der Hand. Traurig genug war 
das Schauſpiel, das geſtern der Miniſtertiſch 


herr von Hammerſtein. 


vorlage. 


Vom Tandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
92. Sitzung vom 19. Auguſt. 
Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt. 
Am Miniſtertiſche: Miniſterpräſident Fürſt Hohen⸗ 
lohe, die Miniſter v. Miquel, Thielen, Brefeld und Frei⸗ 


Tagesordnung: Dritte Leſung der Kanal⸗ 


Es liegen verſchiedene Anträge vor. pr 
Das Zentrum beantragt, nur den Dortmund ⸗Rhein⸗ 


würden, auf die es ankommt. (Rufe: Sehr richtig.) Was 
fürchte denn die Regierung, wenn ſie nicht auflöſen wolle? 
Mehr als abgelehnt könne doch der Kanal auch ſpäter 
nicht werden. Fürchte die Regierung etwa das Zentrum 
nun, dann könne fie ja eine Stütze an den National 
liberalen haben. Oder fürchte ſie die Nationalliberalen, 
nun, dann könne ſie ja Unterſtützung beim Zentrum finden. 
Freilich, daß ſie die Nationalliberalen fürchten ſollte, 
glaube er nicht. (Stürm. Heiterkeit.) Redner ſchließt: 
Wir werden auf jeden Fall einzig die ganze Vorlage ge⸗ 
nehmigen, entſprechend dem nationalliberalen Autrage, 
dagegen alle anderen Anträge ablehnen. (Lebh. Beifall 
links.) 


Die auf der Linken des Hauſes kaut geworden, fei wirklich 


(Lebhafte Bravos rechts, Ziſchen link)? 


STERBEN 


wu 


Rhein durch Kanaliſirung der Lippe oder durch eine andere 


nahm einen Ehrentrunk an und reichte darauf 


fuhr der Kaiſer nach Cronberg zu ſeiner Mutter. 


bei der Enthüllung des Kriegerdenkmals im St. 
Privat ſchreibt Cornely im „Figaro“: Der 


Kampf grüßen und bewundern ſich Sieger und 
Beſiegte. Welche Lehre können die Franzoſen, 


hartnäckig befehden, aus dieſen Worten ziehen. 


Mittwoch, Mittags 12 Uhr, zuſammenberufen. 
Auf der Tagesordnung ſtehen die Berichte über 


buche x. Die Herrenhauskommiſſion hat den 


. N 
landesgeſetzlichen Vorſchriften über die Gebühren] fragt einer der Rich⸗r den Zeugen, ob er Einzel- 
der Rechts anwälte und der Gerichtsvollzieher heiten über die Fabr tion der Fälſchung Henry's 
gegenüber den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes geben könne. gl iebt einige ſchon bekannte 
abgeändert. a Details. Regierungskumiſſar Carriere erhebt 
A b 9. Paaſche wird, wie die „Deutſcheſſich und ſagt mit brinmiger Stimme: „Ein 
Tagesztg.“ ſchreibt, demnächſt mit Unterftügung | Zeuge hat hier über inen Bericht eines in 
der Reichsregierung und des Vereins für Zucker⸗ Frankreich beglaubigten ausländiſchen Offiziers 
induſtrie eine längere Studienreiſe nach Nord- eine Erklärung abgegeben Im Namen der Re⸗ 
amerika und Weſtindien antreten, um die Ent⸗ gierung mache ich über dieſe Erklärung meine 
wickelung und die Ausſichten der dortigen Zucker⸗ Vorbehalte.“ Auf Verlagen des Advokaten 
9 ie * 1 = a; 17 Dat inen Theil der von 
ie „Köln. Ztg.“ erhält ein Telegramm] Cuignet vor dem Kaſſationsdof ab 8= 
aus Apia, wonach zehn Tage nach der Ab» fa > \ e 


Abg. Fritzen⸗ Borken (Zentr.) empfiehlt Annahme 
des Zentrumsantrages. Des Weiteren erklärt er, daß 
ſeine Freunde eine Auflöſung des Landtages für ein 
nationales Unglück hielten, weil dann ein wüſter Inter⸗ 
eſſenkampf beginnen würde. Für das Zentrum handle 
es ſich darum, dafür einzutreten, daß heute wenigſtens 
der Dortmund⸗Rhein⸗Kanal bewilligt werde. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) erklärt Namens feiner 
Freunde, daß fie dem nationalliberalen Antrage zuſtimmen 
werden. Ein Theil ſeiner Freunde ſei bereit, auch für 
den Zentrumsantrag zu ſtimmen, aber immer nur in der 
Vorausſetzung, daß dies nur ein Theil der ganzen, ſpäter 
zu wiederholenden Kanalforderung ſein ſoll. Um nach 
dieſer Richtung über die Abſichten der Regierung Klarheit 
zu erhalten, bittet Redner, daß die Regierung klar und 
beſtimmt Stellung nehme. 


Der als angeblicher Attentäter verhaftete 
Gloro iſt in Haft behalten worden, obwohl Oberſt 
Picquart und ſein Schwager Gaſt ſowie mehrere 
andere Zeugen, welche den Thäter geſehen haben, 
mit Beſtimmtheit erklären, daß der Verhaftete 
nicht der Mann ſei, den ſie verfolgt haben. Da 
der Thäter alſo noch nicht gefaßt iſt, wird zur 
Beruhigung mitgetheilt: Das Signalement des 
Thäters iſt in mehreren Tanſend Exemplaren ver- 
vielfältigt worden und wird überallhin verbreitet 
werden, um die Nachforſchungen zu erleichtern. 


— — 


i b N ſagen, die ſich mit den heutgen in verſchiedenen 

e mei, an 7 5 8 en. 5 daß > fahrt der Kommiſſion die Regierung des Komfular- | Bunkten im Widerſpruch befühen, Auf vn Frage Ausland. 
wurden, ſie h ſchneler I en Hofes mit Dr. Solf als Berather eingeſetzt worden] Demanges, ob der Rapport eines Militärattachees Oeſterreich⸗Ungarn. 
ſichten geführt haben. Allerdings könne er, Redner, und ſei. Aeußerlich iſt alles ruhig, allein es zeigt (Brief des Oberſten Schneider) ſo gelautet habe, 


Die Unſicherheit der Zuſtände in Oeſterreich 
erhellt am beſten dadurch, daß die Regierung 
nicht einmal mehr der Kriegervereine ſicher iſt. 
In Salzburg wurde den Kriegervereinen die 
Abhaltung eines Feſtes unterſagt, noch dazu 
eines Kaiſerfeſtes am Geburtstag des Kaiſers 
Franz Joſef. Ebenſo wurde am Geburtstag des 
Kaiſers in Aſch in Böhmen am Vorabend des 
Geburtstags des Kaiſers der Zapfenſtreich ab⸗ 


t. 

* Frankreich. 

Der Sozialiſten⸗Kongreß in Epernay hat 
den Eintritt Millerands in das Miniſterium 
gutgeheißen. f 

Die Feſte Guerin befindet ſich doch noch im 
Belagerungszuſtand. Eine offiziöfe Note der frau⸗ 
zöſiſchen Regierung in der „Agence Havas“ be⸗ 
tont: die Regierung habe jede Löſung der Frage, 
die darin beſtände, das Haus in der Rue Chabrol 
zu ſtürmen oder ſich der Perſon des Angeſchuldigten 
mit Gewalt zu bemächtigen, von vornherein von 
der Hand gewieſen und die Erwägungen der 
Humanität höher als andere geſtellt. In Folge 
deſſen würden auch alle Maßregeln, die getroffen 
ſeien, um Guerin an jedem Verkehr mit der 
Außenwelt zu verhindern, ſo lange es ſich als 
nothwendig erweiſe, aufrecht erhalten bleiben. 
Jede Zuſammenrottung werde verhindert bezw. 
zerſtreut werden. N 

In der Rue Chabrol iſt die Lage unver⸗ 
ändert. Am Sonnabend Vormittag waren die 
Abſperrungen aufgehoben. Von mittags ab er⸗ 
gingen jedoch ſehr ſtrenge Befehle. Die Ein⸗ 
ſchließung des Hauſes, in welchem ſich Guerin 
verſchanzt hat, wird auf's ſchärſſte durchgeführt. 
Die Rue Chabrol iſt völlig abgeſperrt. i 

Der Anarchiſt Sebaſtian Faure hat am Sonn⸗ 
abend Abend einen Aufruf vertheilen 115 wo⸗ 
rin er die Sozialiſten auffordert, den Falke: 
Vertheidigung der Republik zu beginnen, und 
die 1 8 tafnenflhchtig zu . Ei 
Piequarts zur Familie Dreyfus wiſſe. Boisdeffre Aufruf hat in den alten revolutionären Stadt⸗ 
entgegnet, 3 En den Eindruck, daß ſolche exi-] vierteln von Paris ungcheuere Aufregung her⸗ 

t - ' 1. die vorgerufen. Die Sozialiſten haben beſchloſſen, 
ſtirten, genau wiſſe er es nicht. Gefragt, wie die d Republik Pl 11 5 
Szene im Elyſee am 6. Januar ſich abgeſpielt ſich auf dem Republik P 10 zu W 
habe, ſagt Zeuge, um Mitternacht habe ihm man, iſt daher = ſehr a 135 gefaßt. Die 
General Mercier geſagt: „Sie können ruhig Regierung hat die N 1. 8 aßregeln ge⸗ 
ſchlafen, es iſt noch nichts für heute.“ Demange: troffen. Alle Pariſer Truppen find konſigniert. 
„Hat nach der Verurtheilung des Dreyfus das Serbien. 

Richter geſehen. Näheres darüber wolle er nicht | Verſchwinden der Schrifiſtücke aufgehört?“ Zeuge: Das Standgericht wird am 24. Auguſt die 
ſagen, weil er kein Recht dazu habe, der Gericht8-| „Ungefähr. Im Jahre 1895 ſind wiederum] Verhandlung gegen die des Anſchlags auf König 
hof könne ſich aber dieſe Geheimpapiere ein] Schriftſtücke der Artillerie verſchwunden.“ Drey-| Milan und des Hochverrats Beſchuldigten be⸗ 
fordern. Zeuge erklärt weiter, Dreyfus ſei nicht] us wird gefragt, ob er etwas zu jagen habe.] ginnen. 
der einzige Spion geweſen; es habe noch andere] Er antwortet mit: „Nein!“ Es tritt eine kurze Südafrika. 
gegeben. Der Agent A. ſei ſpeziell mit Spionage] Pauſe ein. Die Times meldet aus Johannesburg vom 
beauftragt geweſen. Dieſer Agent, der ſeinen Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird | 16. ds.: „Es ift bekannt geworden, daß der 
Haß gegen Frankreich laut äußerte, vertheidige General Gonſe verhört. Derſelbe ſagt aus, Grund für die Verzögerung der Antwort Trans- 
heute Dreyfus und wolle ihm Eſterhazu unter-] Eſterhazy habe niemals Geld für Nachrichten er⸗ vaals auf den Vorſchlag einer Unterſuchung darin 
ſchieben. Als Zeuge Cuignet weiter jagt, es ſeiſ halten. Für unmöglich halte er es, daß Ejter- |befteht, daß ein Plan zur Erwägung ſteht, der 
dargethan, daß Dreyfus Verrath geübt, ſtößt hazy und du Paty das Bordereau angefertigt [nad Anſicht der Regierung eine Unterſuchung 
Dreyfus einen Ruf aus, der jedoch nicht ver⸗ hätten. Was den Vorgang im Elyſee am 6. unnöthig machen würde. Wie verlautet, beſteht 
ſtanden wird. Nochmals auf den Agenten A.] Januar anlange, jo müſſe er beftreiten, daß er] die Grundlage des neuen Vorſchlags in der 
(Schwartzkoppen) zurückkommend, bemerkt Cuignet, damals aufgeregt geweſen ſei wegen der Schritte, Extheilung des Wahlrechts nach fünfjährigem 
demſelben ſei einmal geſtattet worden, einer] die Graf Münſter bei Caſimir Perier unter- Aufenthalt, ſcheinbar frei von läſtigen Förmlich⸗ 
Reiterübung beizuwohnen, zu der kein anderer nommen hatte. Beſtreiten müſſe er auch, daß keiten, mit einer Neueintheilung der Wahlbezirke, 
Ausländer zugelaſſen worden ſei. Dieſer Herr Henry ſich zur Anfertigung der Fälſchungen des die die Goldfelder inſtand ſetzen würde, Mitglieder 
habe nach Haufe geſchrieben, wie kindlich die geheimen Doſſiers Paty de Clams bedient habe. zu erwählen, die den vierten Theil des Volksraads 
franzöſiſchen Offiziere ſich von ihm die Würmer | Mitglieder des Kriegsgerichts ſtellen an Generalf ausmachen würden. Die andern Bedingungen 
aus der Naſe ziehen ließen und machte ſich über] Gonſe die Frage, ob Dreyſus jemals während] ſind noch unbekannt. In Kreiſen der Ausländer 
fie und ihre Einfalt luſtig. Mit Donnerſtimme ] 24 Stunden die Schriftſtücke betr. Deckungstruppen] werden die Bewilligungen mit dem größten Ver⸗ 
ruft Cuignet: „Wir werden niemals zugeben, in Händen gehabt habe. Gonſe erwidert, hier-“ dacht angeſehen. Die weſentlichen Punkte der 
daß ausländiſche Offiziere ſolcher Gattung vorüber keine Auskunft geben zu können. Weiter Anerkennung der Zweiſprachigkeit und der wirth⸗ 
der franzöſiſchen Rechtspflege gegen franzöſiſche] wird gefragt, ob er Kenntniß davon erlangt habe, ſchaftlichen Reform find nicht darin erwähnt, 
Offiziere ausſagen!“ In der Panizzardi⸗Depeſche] daß die im Bordereau erwähnten Schriftſtücke in und man glaubt, der wirkliche Beweggrund ſei 
ſieht Zeuge den Beweis der Beziehungen Dreyfus'] die Hände einer auswärtigen Macht gelangt ſeien, der, die Sympathie Europas zu erwecken und 
zur italieniſchen Regierung. Auch der Bericht erwidert Gonſe, es ſei dies angekündigt worden. auf dieſe Weiſe einen Kampf abzuwenden.“ 
des öſterreichiſchen Oberſten Schneider bezeuge Gonſe beſtreitet alsdann die von Bertulus ange- Wie das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, wird 
ausdrücklich die Schuld des Angeklagten. Oberſtf führte tragiſche Szene mit Henry. Er giebt zu, nach den gegenwärtigen Beſtimmungen die für 
Schneider habe allerdings dieſen Bericht in einer daß Henry, als dieſer ihm das falſche Schrift-] den Fall des Ausbruchs von Feindſeligkeiten in 
aus Ems datirten Depeſche für eine Fälſchung] ſtück einhändigte, in ihn drang, es nur nicht] Süd⸗Afrika zu verwendende Streitmacht beſtehen 
erklärt; aber man wiſſe ja, welchen Werth Picquart auszuliefern. Auf die Frage Demange's aus 21 Bataillonen Infanterie, 6 Regimentern 
Drahtungen aus Ems haben. Der Bericht fer] antwortete Gonſe, er habe Picquart angewieſen, Kavallerie, 4 reitenden und 6 Feldbatterien und 
vom General Chamoin als unanfechtbar echt be=| hei der Unterſuchung gegen Eſterhazy von der drei Ingenieurkompagnien, im Ganzen etwa 
dach dh ale geber ki, ann Fame 2 55 des 5 abzuſehen. Als der] 32 000 Mann. 
1 ! 5 , egierung.] Vorſitzende Dreyfus das Wort ertheilt, etwas zu „Standard“ melde n 
Zahlreiche Briefe von Schneiders Hand ſeien vor= | jagen, wenn 5 etwas zu ſagen habe, ſchüdert a 5 N. die en n u 
handen, mit denen man die Echtheit bes Schneider⸗ Dreyfus, wie ſchwierig es ſei, in das Bureau habe ihrem Vertreter in Europa Leyds Auftrag 
ſchen Berichts beweiſen könne. Auch authentiſchef des Miniſteriums zu gelangen. Es findet als⸗ gegeben, ſich alsbald nach Liſſabon zu begeben 
Zeugniſſe über einen Toaſt feien vorhanden, dann noch eine ſcharfe Auseinanderſetzung zwiſchen und die Erlaubnis zur Ausſchiffung von Munition 
den der Autor des Rapports bei dem Abſchieds- Picquart und Gonſe und Picquart und Billotf zu verlangen entſprechend dem Artikel 6 der Kon⸗ 
eſſen zu Ehren des Agenten A. gehalten hat.] ſtatt, worauf um 11 Uhr 45 Minuten die] vention mit Portugal. N 
Am Schluſſe dieſes Toaſtes habe es geheißen: Sitzung geſchloſſen und auf Montag vertagt wird. 0 
Bi 5 Nordamerika. 
Für die Philippinen hat Präſident Mac 


„Lange noch wird man in allen Armeen der 
Welt von ihm ſprechen und wird ſagen, er war 
Kinley die Rekrutirung von zehn neuen Frei⸗ 
willigen⸗Regimentern angeordnet. 


ſeine Freunde auch für den Zentrumsantrag nicht ſtimmen, 
denn jeder Kanalbau würde die Reſultate erſchüttern, die 
mit der Eiſenbahnpolitik erreicht worden ſeien. Obwohl 
ſeine Freunde der Meinung ſeien, daß der Kanal der 
Landwirthſchaft nicht nütze, ſondern ſchade, ſo ſei das 
doch nicht der ausſchlaggebende Ablehnungsgrund für die 
Konſervativen, vielmehr fürchteten fie, daß mit dem Kanal 
ein Zankapfel unter die Intereſſenten geſchleudert werde, der 
die Politik der Sammlung ſtören müſſe. 

Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe bittet das 
Haus, ſich keinen Illuſionen darüber hinzugeben, als ob 
mit einer Ablehnung des Mittellandkanals die Frage er⸗ 
ledigt ſei. Dieſe Frage werde damit nicht von der 
Tagesordnung verſchwinden, ſie werde wieder kommen, 
und die Regierung werde Alles anwenden, um ihn zur 
Annahme zu bringen. Auch den Hinweis darauf könne 
er nicht unterlaſſen, daß das Verhalten der Konſervativen 
in dieſer Frage ſehr folgenſchwer ſei für ihr ferneres Ver⸗ 
hältniß zur Regierung, und daß im Falle einer Ablehnung 
der Vorlage dieſe Wirkung eine unheilvolle ſein würde in 
Bezug auf das Verhältniß der Konſervativen zur Regie- 
rung. (Bewegung. Unruhe rechts.) 

Finanzminiſter v. Miquel erwidert auf die Anfrage 
des Abg. Rickert, daß die Regierung auf der Bewilligung 
des Mittellandkanals auch dann beſtehen werde, wenn 
heute nur der Dortmund⸗Rhein⸗Kanal bewilligt werde. 
Sie werde daher die Ausführung der Linie Dortmund⸗ 
Rhein auch dann nicht ſofort in Angriff nehmen, wenn 
dieſe heute bewilligt werde; ſie werde vielmehr dieſe Ar⸗ 
beiten ſo lange verſchieben, bis über die ganze Linie end⸗ 
giltig eutſchieden ſein werde. 

Die Generaldebatte wird geſchloſſen. 

Es folgt eine längere Geſchäftsordnungsdebatte. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Rintelen (Ztr.) 
wird ein Schlußantrag angenommen. 

Es wird zunächſt abgeſtimmt über 8 1 des Antrages 
Bachmann (kl.), der die Wiederherſtellung der Regierungs- 
vorlage bezweckt. Dieſer $ 1 wird mit 235 gegen 147 
Stimmen abgelehnt, 32 Abgeordnete enthielten ſich der 
Abſtimmung. 

Nunmehr wird über den 8 1 des Zentrums-Antrages 
(Dortmund-Rhein-Kanal ꝛc.) abgeſtimmt und derſelbe mit 
275 gegen 134 Stimmen abgelehnt. 

Ohne weitere Debatte wird der Reſt der Vorlage 
gleichfalls abgelehnt. 

um Schluſſe werden die Reſolutionen abgelehnt, 
welche die Kommiſſion vorgeſchlagen hatte. ; 

Vom Abg. Dr. Arendt (frl.) ift eine Reſolution ein⸗ 
gebracht, die Regierung zu erſuchen, eine Vorlage über 
die Verbindung des Dortmund Ems - Kanals mit dem 


ſich eine bedenkliche Unterſtrömung indem die 
Häuptlinge, die zu Mataafa ſtehen, mehrmals 
von den Anhängern Tanu's angegriffen und be⸗ 
leidigt wurden. Tanu und Tamaſeſe, der ehe⸗ 
malige Vizekönig, haben ihre Regierung noch 
immer in Apia, trotz des Befehles der Kommiſſion, 
ſie aufzulöſen. Die Konſuln verſprechen vor 
acht Tagen Abhilfe, indeſſen iſt bis jetzt noch 
nichts geſchehen. 


Prozeß Dreyfus. 

Gleich nach Beginn der Verhandlung des 
Kriegsgerichts am Sonnabend um ½7 wurde 
der Kommandant Cuignet als Zeuge 
aufgerufen. Derſelbe war ſeiner Zeit mit der 
Durchſicht des geheimen Doſſiers beauftragt worden, 
und er war es, der die Fälſchung Henrys ent⸗ 
deckte. Vor dem Kaſſationshofe war er neben 
dem General Roget der leidenſchaftlichſte An⸗ 
kläger des Dreyfus; er beſchuldigte aber auch 
du Paty de Clam der Fälfchung. Zeuge erklärt, 
daß er einen neuen Beweis für die indiskrete 
Art beibringen könne, in welchem Dreyfus ſich 
Mittheilungen zu verſchaffen geſucht habe. Er 
habe ſich mit den Minen die Eiſenbahnen entlang 
zu beſchäftigen gehabt, welche im Kriegsfall die 
Strecken zerſtören ſollten. Dieſe Minen müßten 
ſtreng geheim gehalten werden. Dreyfus ſei mit 
einer ähnlichen Arbeit betraut geweſen, mit dem 
Studium der Minen des Oſtbahnnetzes und habe 
nur Kenntniß über dieſen Rayon beſeſſen. Eines 
Tages habe er gebeten, Mittheilungen über den 
Zentraldienſt zu erhalten. Cuignet habe ſolche 
verweigert, trotzdem ſei es Dreyfus gelungen, ſich 
die betreffenden Noten zu verſchaffen. Bei einer 
ſpäteren, bei Dreyfus vorgenommenen Haus- 
ſuchung ſeien dieſe Noten nicht gefunden worden. 
Er frage nun: Wo ſind dieſe Noten? Er, Zeuge, 
halte Dreyfus für unbedingt ſchuldig und ſtütze 
dieſe ſeine Ueberzeugung auf drei Erwägungen: 
erſtens das Geſtändniß (?) Dreyfus, zweitens die 
techniſche Prüfung des Bordereaus und drittens 
das geheime Doſſier. Im Kriegsminiſterium 
exiſtire ein Doſſier, das das Kriegsgericht ſich 
vorlegen laſſen dürfte. Daſſelbe enthalte Einzel⸗ 
heiten über die Intriguen zwiſchen Perſönlich— 
keiten, die heute noch eine hervorragende Stellung 
im Staate bekleiden, und Repräſentanten einer 
fremden Macht. Dieſes Doſſier habe noch kein 


wie Mercier ihn vorgeleſen, oder ob noch etwas 
in demſelben geſtanden habe, antwortet Cuignet: 
„Jawohl, es ſtand noch etwas anderes darin. 
Es war von der Reviſionskaupagne zu Gunſten 
Dreyfus! die Rede, ſowie von inem Beſuche bei 
dem Agenten A.“ Demange fellt verſchiedene 
Fragen über die Fälſchung Heirys und das 
Dokument „Canaille D.“ uigne geräth in die 
Enge, er bemerkt, das Dokument dei ihm ver⸗ 
dächtig erſchienen. Dreyfus ruft lait: „Es iſt 
ſchändlich, daß man 2 Stunden lang hier gegen 
einen Unſchuldigen ſprechen darf. Die von 
Cuignet gegen mich vorgebrachten Dinge ent⸗ 
ſprechen einem ſonderbaren Geiſteszuſtand!“ 

Hierauf verkündet Regierungskommiſſar Car⸗ 
riere, daß du Paty de Clam krank ſei und nicht 
kommen könne. Wenn ſein Befinden ſich nicht 
beſſere, müſſe man ſeine Ausſagen vorleſen. 
Demange verwahrt ſich dagegen. 

General Boisdeffre, der nächſte Zeuge, 
giebt die ſtereotype Vorgeſchichte des Dreyfus⸗ 
falles wieder. Bezüglich des Geſtändniſſes 
Dreyfus kann Zeuge ſich nicht erinnern, daß 
Picquart ihm die Mittheilung über das Ge⸗ 
ſtändniß Dreyſus' überbracht habe. Er ſei aber 
überzeugt, daß er damals das Geſtändniß als 
exiſtirend betrachtete. Betreffs Picquart erklärt 
Zeuge, er habe zuerſt gezögert, denſelben in den 
Generalſtab zu nehmen. Auf die Empfehlung 
Gallifets hin habe er ihn aber doch angeſtellt. 
Beſtreiten müſſe er, daß er ihm einen Brief an 
den Oberſt Maurel im Jahre 1894 gegeben habe. 
Zeuge verbreitet ſich nun über den Fall Eſter⸗ 
hazy, kommt aber ſpäter wieder auf Picquart 
zurück. Im Intereſſe des Dienſtes habe er 
ſchließlich den Kriegsminiſter erſucht, Picquart 
aus dem Generalſtabe zu entfernen, und damit 
die Sache nicht auffällig würde, habe er den 
Vorſchlag gemacht, Picquart nach Tonkin zu 
ſenden. Vertheidiger Demange fragt den Zeugen, 
ob er etwas von den angeblichen Beziehungen 


leiſtungsfähige Waſſerſtraße zu machen. 

Unter großer Unruhe des Hauſes ſucht der Antrag- 
ſteller ſeine Reſolution zu begründen. 

Das Haus lehnt die Reſolution ab. 

Die die Kanalvorlage betr. Staatsverträge mit 
Bremen, Braunſchweig und Lippe werden von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt. i 

Montag 11 Uhr: Polizei-Verwaltung in den Vororten 
Berlins. Kleinere Vorlagen. Petitionen. 


Deuntſches Reich. 
Der Kaiſer iſt am Freitag Nachmittag 
nach der Enthüllung des Denkmals von St. 
Privat an der Spitze der Leibkompagnie des 
erſten Garderegiments z. F. in Metz eingetroffen. 
Am Abend gab der Kaiſer im Allgemeinen 
Militärkaſino dem 1. Garde⸗Regiment ein 
Galadiner, an welchem die aktiven und die 
ehemaligen Offiziere des Regiments und die 
Generalität der Garniſon theilnahmen. Abends 
fand im Garten des Kaſinos eine Vereinigung 
aller Theilnehmer und Ehrengäſte und der Offi⸗ 
ziere der Garniſon ſtatt. Der Kaiſer übernachtete 
im Bezirkspräſidium und fuhr Sonnabend Vor— 
mittag nach Diedenhofen ab. — In 
Diedenhofen verſprach der Kaiſer auf das Geſuch, 
den Feſtungsrayon zu erweitern, dem Bürger⸗ 
meiſter, dieſe Frage zu prüfen. Der Kaiſer 


dem Statthalter den Becher. Vormittag 11 Uhr 


Die Nachricht von einer Dreikaiſer⸗ 
zuſammenkunft in Skiernewieze 
wird vom Wiener Auswärtigen Amt ofſiziell für 
ganz unbegründet erklärt. 


Ueber die Rede des deutſchen Kaiſers 


Kaiſer ſagte mit dem herrlichen Gedankenſchwung, 
der ihm eigen iſt: wenn unſere Fahnen ſich über 
den Gräbern neigen werden, dann werden ſie 
auch die Gräber unſerer Gegner grüßen. Alſo 
weniger als 30 Jahre nach dem erbitterten 


die Söhne deſſelben Vaterlandes, die ſich jetzt 


Das Herrenhaus iſt für den nächſten 


die Ausführungsgeſetze zum Bürgerlichen Geſetz⸗ 


Entwurf eines Ausführungsgeſetzes zum Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuche, den Entwurf eines Aus⸗ 
ührungsgeſetzes zum Handelsgeſetzbuche, ſowie 
n Entwurf eines Geſetzes, enthaltend die 


* 


Labori war am Sonnabend ſieberfrei und 
konnte im Garten ſitzen. 


ein Kerl!“ (Der Toaſt wurde gehalten vor der 
Abreiſe Schwartzkoppens aus Paris.) Hierauf 


Eiſenbahnzug, in dem ſich etwa 
befanden, von der Behörde an⸗ 
Portugal zurückgewieſen. 


tugal kommender 
800 Portugieſen 
gehalten und nach 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 20. Auguſt. 
der „Germ.“ zufolge in par 
verlautet, die Nachricht hier 
daß er mit Rückſicht auf die Ver 
df innerpolitiſchen Lage feine Reiſe unt 
heute nach Berlin zurückkehre 
Wien, 20. Auguſt. 
Kommandanten Cuignet 
haben in hieſigen diplomatiſchen und militäriſchen 
3 Befremden hervorgerufen und fehr 
ie vor dem Kriegsgericht mitge- 
erichte des Oberſten Schneider 
Widerſpruch mit der that⸗ 
ichterſtattung des Oberſten, wes 
ſte Zweifel beſteht, daß das Do⸗ 


Sozialiſtiſche Arbeiter 
aure's hatten mit 
f dem Boulevard Voltaire 


ſei, das geeignet ſei, eine Störung 


20, unter Verſetzung zum Inf. Regt. . rum 
feier herbeizuführen und religiöſe 


überzähligen Major befördert. Ver⸗ 
ſetzt ſind: Fluhme, Oberlt. à la 
Regts. Nr. 11 und Direktionsaſ 
ſchoßfabrik, in gleicher Eigenſchaft zum Feuer⸗ 
werkslabatorium in Spandau, Frhr. Göler von 
Ravensburg, Lt. im Inf. Regt. von der Marwitz 
„in das Inf. Regt. Nr. 173. 
im Ulan. Regt. von Schmidt 
dem Kommando als In⸗ 
fizier an der Kriegsſchule in Neiſſe 
Martens, Oberlt. im Inf. Regt. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 mit Ende September 
von dem Kommando bei der Unteroff. Schule in 
Potsdam entbunden. Witte, 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 mit Ende 
Kommando bei der Unteroff. 


Provinzielles. 


r Neumark, 19. Auguſt. Der geſtrige Sturm hat in 
den der Doldenreife und Pflück entgegenſehenden Hopfen⸗ 
anlagen des Gutsbeſitzers Herrn Dembeck in Marienhof 
große Verheerungen angerichtet. 
ungefähr 50 000 Hopfenſtangen, 
16 000 Stück ſind umgebrochen und mit dem in der 
Reifeentwickelung befindlichen Doldenanſatz zu Boden ge⸗ 
ſchlagen. Ein Bild der Verwüſtung in den herrlich ent⸗ 
wickelten Hopfenplantagen. Auch die Dolden vieler der 
dichtbelaubten, ſtehengebliebenen Stangen ſind durch die 
Fall gebrachten Pflanzen arg beſchädigt worden. Das 
Aufrichten der umgebrochenen Stangen wird 2—3 Wochen 
in Anſpruch nehmen, wodurch 
nicht ausgereiften Dolden nicht allein ſehr beeinträchtigt 
wird, ſondern letztere bei weiter anhaltendem Regen ganz 
nutzlos werden. Jedenfalls iſt der Schaden, den dieſer 
Sturm in den Hopfenanlagen zu Marienhof angerichtet 
hat, nach Tauſenden von Mark zu bemeſſen. 

Rieſenburg, 18. Auguſt. Ein teures Glas Bier trank 
der Zieglermeiſter Johann Hinz von Abbau Rieſenburg am 
20. Mai im Gaſthauſe zum Schwan, vor dem er ſeinen 
mit einem jungen Pferde beſpannten Wagen ſtehen ließ. 
Kaum hatte er das Lokal betreten, ſo ging das Pferd 
durch und beſchädigte 11 Chauſſeebäume, wovon 5 ein⸗ 
gegangen ſind. Das Schöffengericht verurtheilte ihn zu 
tretung des, 8 19 d Hr Sei e he 

des, 8. er zuſätzlichen Beſtimmungen zum 
a a f 9 
us dem Kreije Schwetz, 18. Auguſt. Der in der 
Mühle Koslowo beſchäftigte Arbeiter Romanowski wurde 
auf dem Heimwege von drei Männern, die er nicht er⸗ 
kennen konnte, angefallen, durch einen Schlag ſofort be⸗ 
täubt und mit Knütteln und Meſſern derartig mißhandelt, 
daß er ſchwer krank darniederliegt. Nach der That warfen 
die rohen Patrone den alten Mann die ſteile Mauer der 
benachbarten Ziegelei hinunter. 

Luchel, 17. August. Das hieſige Lehrerſeminar beging 
heute die Feier des 25jährigen Beſtehens. Die Feier be 
n der Seminaraula, wo Seminardirektor Jablonski 
ne Meſſe las. Der Seminarchor trug mehrſtimmige 
Lieder vor. Zur Hauptfeier hatt 
Seminars, ſowie 


der Sonntags 
Gefühle zu verletzen. 


suite des Fußart. 
uhr —Nachtſchleßen. 


ſiſt. bei der Ge⸗ Auf dem hieſigen 
Schießplatz wird heute ein Nacht⸗ 
welches um 12 Uhr 


Etwa der dritte Theil 


ſchießen abgehalten werden, Der Kaiſer hat, wie 


lamentariſchen Kreiſen 


pannungs⸗Abtheilungen her gelangen laſſen 


(8. Pomm.) Nr. 61 5 g 
des 6. und 17. Armeekorps ſind wieder im 


v. Schmidt, Oberlt. 


verbleiben dortſelbſt bis zum 31. d. M. un 
en an dieſem Tage von hier nach Graudenz ab. 
— Schon wieder ein Unglück durch 
Auf dem Ausbau Podgorz ſammelt 
der ſeinen Beruf vernachläſſigt, Blind⸗ 
heraus, zerſchlägt die 
Die Zünder wurden 


* 


die Ausbildung der noch Die Ausſagen des 


im Prozeß Dreyfus 
Lt. im Inf. Regt. 
gänger, dreht die Zünder 
Bomben und verkauft ſie. 
in einen Topf gelegt und vergraben; ſein Sohn 
war dabei Helfer. Polnische Knaben waren bei 
chauer; als Lohn für ihre 
It Sakszewski einen, Przy⸗ 
Erſterer verwahrte den 
letzterer klopfte zu Hauſe im 
Hammer oder Stein darauf, 
durch die Exploſion der Ladung ſchwer 
verletzt wurde. Im Krankenhauſe iſt der 10jährige 
er Verletzung erlegen. 

Brandftifter, welcher die Stallungen 
ei-Beſitzers Rathke ver⸗ 
iſt in der Perſon 
Karl Schill von der Polizei er⸗ 
aft gebracht worden. Er hat be⸗ 
dniß abgelegt, daß er die That 
ſein Verlangen 


September von dem 
Schule in Marienwerder entbunden. 
rdert die Fähnriche Webel und Andree 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
Rgt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nelius, Lilienthal, Eckert und Schultz 
176, Becker im Ulan. Regt. 
Pomm.) Nr. 4. Köhler im H 
Nr. 11, Voigt im Fußart. Regt. 
ler und Rotten im Pomm. Pion. 
Bat. Nr. 2. — Siedle, Lt. im Inf. Regt. Nr. 
176, der Abſchied bewilligt. 

— Perſonalien bei der Ju 
verwaltung. Der Referendar Kurt Bruns 
in Rieſenburg iſt in den Oberlandesgerichtsbezirk 
rankfurt a. M. übernommen. Dem Referendar 
ellwig in Danzig ift die beantragte Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 
Perſonalien bei der Poſt. 
nannt find zu Poſtaſſiſtenten die Poſtgehilfen 
Hopp in Thorn, Sehnert in Neumark, Wittke 
in Schwetz, Knopf, Smend und Streit in Danzig. 
Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Tapfer von 
Pr. Stargard nach Danzig, die Poſtaſſiſtenten 
Bieber von Berent nach Klukowahutta, Kaminski 
von Danzig nach Neufahrwaſſer, Kareß von 
Czerwinsk nach Roſenberg, Krefft von Graudenz 
nach Danzig, Naſſadowski von Gollub nach 
Mocker, Reuſchoff von Danzig nach Luſin, Rei⸗ 
neck von Neumark nach Damerau (Kreis Culm), 
Wiegand von Danzig nach Gr. Liniewo, Wolff 
von Danzig nach Neufahrwaſſer, Gabriel von 
Altmünſterberg nach Neufahrwaſſer, Wierſch⸗ 
kowski von Thorn nach Culm, Brock von 
Marienwerder nach Berent. 

— Neue Telegraphen⸗Hilfſtelle. 
Am 22. Auguſt wird in Boguſchan, Kreis Grau⸗ 
eine Telegraphen⸗Hilfſtelle, verbunden mit 
er Sprechſtelle und Unfallmeldedienſt, 
Von demſelben Tage ab werden die 
öffentlichen Sprechſtellen bei den Telegraphenan⸗ 
ſtalten in Boguſchau, Melno und Okonin zum 
Sprechverkehr mit den Theilnehmern 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen in Bromberg, Culm, 
Graudenz, Strasburg (Weſtpr.) und Thorn, ſo⸗ 
wie mit den öffentlichen Sprechſtellen bei den 
enanſtalten in Graudenz 2 (Bahnhof), 
Jablonowo (Weſtpr) und Szezuka zu 

D Eiſenbahn⸗Betriebsin⸗ 
ektion Allenſtein IV ſoll aufgelöſt und 
Betriebsinſpektion in Heilsberg einge- 


theilten angeblichen B 
ſind vollkommen im 
ſächlichen Beri 
nicht der minde 
kument eine Fälſchung iſ 
Paris, 21. Augu 
unter der Führung 
den Anarchiſten au 
einen blutigen Zuſammenſtoß. 
kommiſſar und eine Anzahl Poliziſten wur 
ſchwer verletzt; es wurden 40 Verhaftungen vor⸗ 


dem Vergraben Zuf 
Verſchwiegenheit erhie 
bilski ein paar Zünder. 
ſeinen im Bette; 


Lascek im Inf. 


75 Mk. Geldſtrafe oder im Inf. Regt Nr 


von Schmidt (I. 
Nr. 15, Koeh 


und Scheune des Molker 


gangene Woche in Brand ſetzte, 


Sonnen -Aufgang 


4 Uhr 56 Minuten. 
Sonnen-Untergang 7 „ 8 


mittelt und in H 
reits ein Geſtän 


0 Mond⸗Untergang 
aus Rache begangen, weil er auf 


r i Tageslänge: 

ſich etwa 50 ehemalige 14 Stund. 12 Min., Nachtlän ge: 9 Stund. 48 Min. 

Die Seminariſten trugen Lieder, Gedichte Tears 

A Seminardirektor Jablonski hielt die 
Feſtrede über die Eigenſchaften des Lehrers und über die 
Wichtigkeit des Lehrerberufes. Die Anſtalt iſt am 17. 

- Auguft 1874 feierlich eröffnet worden. In den 25 Jahren 
find im Ganzen 768 Zöglinge zum Lehrerberuf in der 
Anſtalt ausgebildet worden. 


den ein Regenſchirm im Straßen⸗ 


und Muſikſtücke vor. Verantwortlicher Redakteur: 


— Verhaftet wurden Friedrich Kretschmer in Thorn. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
15 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 


uguſt. Auf Anordnung des Handels- 
er Wagner von hier zur Ausbildung 
Zeichenkurſus in Elbing einberufen 
ſtand am Freitag Abend gegen 
auſe des Beſitzers Jacob Büchle, Thorner⸗ 
herrſchenden Winde ſtand bald das 
Flammen, und es gelang unſerer Pflicht⸗ 
ſtrengter Thätigkeit, am Morgen 

Das Gebäude war bei der 
Britiſch⸗Mercantile mit 6000 


h Moder, 21. A 
miniſters iſt der Lehr 
im Zeichnen zu dem 


Handels⸗Nuchrichten. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 
Berlin, 21. Auguſt. Fonds befeſtigt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterr. Banknoten 


Preuß. Konſols 3½ pCt. 

Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 

Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 

Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 

Weſtpr. Pfdbrf. 300 Et. neul. II. 
Ct. d 


do. 75 2 
Poſener Pfandbriefe 
Kon. Pfandbriefe 4½ pCt. 

Anleihe 


Italien. Rente 4 pC 
Rumän. Rente v. 
Diskonto⸗Komm.⸗Auth. exkl. 
Harpener Bergw.⸗Akt. 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorn. Stadt- Anleihe 31/, pCt. 
Weizen: Loko Newyork Okt. 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. 


Durch einen Sturz vom 
eben gekommen iſt geſtern der Gutsver⸗ 
walter Frhr. v. d. Goltz auf Gotzkow, Sohn des Nitter- 
ers Frhrn. v. d. Goltz auf Pagdanzig. 
ron war mit einem Freunde auf dem Heimwege 
von Hammerſtein begriffen, als plötzlich das Pferd durch- 
ging und den Reiter abwarf. Der Sturz erfolgte ſo un⸗ 
glücklich, daß Herr v. d. G. das Genick brach und auf 


11 Uhr in dem H 


feuerwehr erſt nach ange 
die Nachbarhäuſer zu retten. 
Verſicherungs⸗Anſtalt Nord⸗ 
Danzig, 19. Auguft. Der Miniſter für geiſtliche, 
Unterrichts- 2c. Angelegenheiten hat genehmigt, daß zwölf 
der hieſigen älteren Hauptlehrer, welche ſeiner Zeit die 
Mittelſchullehrer- und die Rektoren⸗Prüäfung nicht abge- 
legt haben, unter Entbindung von dieſer Prüfung als 
Rektoren angeſtellt werden dürfen. 


Marienburg, 18. Auguſt. Ju der heutigen Stadt- 
verordnetenfigung wurde mitgetheilt, daß der Brand⸗ 
ſchaden am Rathhauſe auf 11 391 M. feſtgeſtellt und auch 
bereits von der Verſicherung bezahlt worden iſt. Vor⸗ 
läufig wird ein Nothdach für 600 M. hergeſtellt und es 
wird dann ſpäter Herr Baurath Steinbrecht ein Projekt 
für ein angemeſſenes, dem Rathhauſe entſprechendes Dach 
und Thurm entwerfen, wozu eine Beihilfe vom Staat 
erbeten werden ſoll. — Mit donnerartigem Gepolter ſtürzte 
heute die beim Brande ſtehen gebliebene vordere Mauer 
des Monathſchen Hauſes ein. 
durchſchlagen und der auf dem Markte davor befindliche 
Brunnen verſchüttet. Gegen 10 Uhr ſtürzte auch ein 
Giebel des Jaruslawskiſchen Gebäudes nach der Speicher⸗ 
( Ebenſo wanken die koloſſalen Mauern der 
eydenreichſchen Apotheke bedenklich. — Verkauft haben: 
aufmann Siegmer, Welſcher Garten, ſeine Beſitzung an 
Kaufmann Melzer für 46000 M 
Erben die Brandftelle des Bethauſes an Kaufmann Konitzer⸗ 
Marienwerder für 14000 M., Frau Breul (Radtke) ihre 
immermeiſter Schulz⸗Prauſt. 
; Am vergangenen Sonnabend 
gerieth das etwa 3000 Morgen große Moorbruch zwiſchen 
Schirwindt, Doristhal, Pawidlauken und Baltroſchen in 
Brand. Das Feuer verbreitete ſich in dem ausgetrockneten 
dem dürren Geſtrüpp und Heidekraut mit 
a Die angeſtrengten Löſcharbeiten 
hatten keinen Erfolg. Die bedeutenden Torfvorräthe, 
ca. 30 Morgen des Schirwindter Stadtwaldes, ſowie ein 
ein Raub der Flammen geworden. 
chienen 30 Mann des Füſilier » Regiments 
Gumbinnen zur Hilfeleiſtung auf der Brand⸗ 
nd folgte noch eine Abtheilung. Der 
lliger Abſicht angelegt worden ſein. 
1 Auf dem Gute Gorra hieſigen 
Kreiſes ſind dieſer Tage zwei Stück Rindvieh von einem 
unde gebifien. Da ſich bei den Thieren auch 
ollwuthverdacht einſtellte, wurden ſie geſchlachtet, 
Von den mit dem 


urden zur Anſchaffung einer Uhr am 
gebäude 800 Mk. bewilligt. 
cher Strzyzewski. — Als Polizei⸗ 

vom 11. Fußart.⸗ 
Derſelbe tritt ſeinen 
uber Der Männergeſang⸗ 
ächſten Sonntag einen Ausflug nach 


verordnetenſitzung w 


fordernder war Uhrma 
kommiſſarius iſt Feldwebel Pehlow 
Regiment Thorn gewählt worden. 

Dienſt am 15. Septe 
Verein unternimmt n 


— . — — 


Kleine Chronik. 


„Einer Amerika-Fahrt wäre der Kaiſer 
inem eigenen Zugeſtändniß gar nicht abge⸗ 
allerdings ſteht die Verwirklichung dieſes 
Projekts noch in weiter Ferne; de 
eure einen Dampfer bauen, welcher im 
Stande iſt, in der Stunde — vierzig Seemeilen 
unter den jetzigen Verhältniſſen 
aber dem Kaiſer ſehr ſchwer, 
liche Nachricht von Deutſchland zu fein. — 
orte äußerte der Kaiſer gelegentlich ſeiner 
n Nordlandsreiſe in der Norwegiſchen 
rend ſeines Beſuches auf dem Hamburg⸗ 
Amerikadampfer „Auguſte Vicktoria“ zu de 
ffe anweſenden amerikaniſchen Groß⸗ 
und früheren Generalpoſtmeiſter John 
als dieſer dem Kaiſer gegenüber eine 
diesbezügliche Frage ſtellte. 

„Der erſte Offizier der „Hohen⸗ 
ollern“, Korvetten⸗Kapitän Peters, ift in 
Blutvergiftung, die er ſich bei einer Hühuer⸗ 
tion zugezogen, lebensgefährlich er⸗ 


* Von den 
frauften Hochzeitsgäſten 


Das Kellergewölbe wurde 
ont 5 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6 pet. 


Spiritus ⸗Depeſche 
v. Portatius und Grothe Königsberg, 21. Auguſt. 


unverändert. 
Loco cont. 70er 44,50 Bf., 43,70 Gd. —,— bez. 
Aug. 4 


Parzellirung. Das Gut Birglau 
wird von Dr. Wolszlegier und dem prakt. Arzt 
Vorſtandsmitgliedern 
„Spolka Ziemska“ parzelliert. 
— Stempelſteuer. 
Stempelſteuergeſetz 
ſeitigung der vie 
Stempelſteuer-Beſtimmungen erhoff 
Jahre in Kraft iſt, beſtehen doch 
le Zweiſel über die richtige Aus⸗ 
legung der jetzt geltenden Stempelſteuer⸗Vorſchriften. 
Beſondere Schwierigkeiten machen in dieſer Be- 
lizeilichen Beglaubigungen und 
Beſcheinigungen. Jetzt hat der Finanzminiſter 
entſchieden, daß ortspolizeiliche Beſcheinigungen, 
über die Identität von Perſonen, über die Kinder⸗ 
über die Abweſenheit bezw. 
Perſonen, über den rechtlichen 
Straße uſw. dem Stempel von 
ſofern nicht zur Ausſtellung 
der betreffenden Beſcheinigungen beſondere Be- 
örden oder Beamte durch Geſetz oder ſonſtige 
echtsgiltige Verordnungen ausdrücklich 
ßlich für zuſtändig erklärt worden find. 
— Die Kommiſſion für den Bau eines 
neuen Kreishauſes hat in ihrer Sitzung 
am Sonnabend beſchloſſen, das Kreishaus auf 
dem von der Stadt angebotenen Terrain beim 
„Thorner Hof“ zu errichten und zwar nach dem 
Entwurfe des Kgl. Regierungsbaumeiſters 
tung⸗Charlottenburg, an welchem einige unweſent⸗ 
liche Aenderungen vorgenommen wurden. 
Baumeiſter ſoll aufgefordert werden, die Zeich⸗ 
nungen ſo bald als möglich anzufertigen. 
Ausſchachtung und Fundamentirung des Baues 
ſoll noch in dieſem Herbſt durchgeführt und da⸗ 
her ſollen die betr. Arbeiten ſchleunigſt an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Sonntagsjagen. 
gericht hat eine Polizeiverſügung, die Treibjagden 
an Sonn- und Feiertagen unbedingt und ſonſtiges 
ährend der Zeit des Hauptgottesdienſtes 
unterſagt, für giltig erklärt unter der 
ſetzung, daß unter ſonſtigem Jagen nur das Jagen 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 19. Auguft. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
n notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 


Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 
Mark 


iuländiſch bunt 777791 Gr. 150 M. 
inländiſch roth 747—772 Gr. 147—149 M. 
Roggen: inländ. groblörnig 705732 Gr. 137 M. 
tranſito grobkörnig 705 Gr. 
Gerſte: inländiſch große 650— 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Weizen- 3,95—4,10 M. Roggen⸗ 


pilltallen, 17. Auguſt. 


Obwohl das neue 
von welchem man die Be⸗ 
len Unklarheiten der bisherigen 
thatte, nunmehr 


noch immer vie 


ſtelle und geſtern Abe 
Brand ſoll in böswi 


M. 
: Berent, 18. Auguſt. 721 Gr. 134 M. 


iehung die ortspo 
Becel l in Sosnowice er ⸗ 


um weitere Unfälle zu 
Schlachten der Thiere beauftragten Perſonen haben drei 
Verletzungen davon getragen; ſie ſind vorſichtshalber nach 
Berlin geſchickt worden, um dort in dem IJ 
Infektionskrankheiten beobachtet und behandelt zu werden. 
Br { | lug Die von Kaiſer Niko⸗ 
laus unſerem Kaiſer vor einigen Jahren geſchenkten und 
in die Heide geſetzten Wiloſchweine haben ſich ſehr ver⸗ 
ten beim Austritt auf den Kartoffelfeldern 
Die gänzliche Ausrottung dieſes 

t daher er 
er wegen Verdachts des 
ſe Le Blanc behandle nun, 
ßen, aus Königsberg zu ſtammen und 
Dieſe Aenderung nahm er vor, als er 
chter darauf hingen 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 


vergiftung durch vom 19. Auguft. 


loſigkeit einer Ehe, a d N 
wurden in einem ni 


Verſchollenheit v 
Charakter einer 
1,50 M. unterliegen, 


cht gehörig gereinigten Kupfer⸗ 
eſunde Qualität 130—132 M., ſeuchte abe 
— Braugerſte 122 


eide, 18. Auguſt. re Typhuserkrankung en 
andgemeinde Zſchöllau bei Oſchatz 
rotz der Maßregeln der Behörden 
idemie rapid um ſich. Die Zahl 
Erkrankten ſoll bereits 50 überſteigen. 
liche Angaben liegen noch nicht vor. 
glaubt, daß die Seuche durch Beſucher aus Löbtau 


Stand der Peſt in 
Oporto veröffentlichten die Behörden nun⸗ 
mehr amtliche Angaben; danach iſt dieſelbe am 
4. d. M. ausgebrochen; ſeitdem ſind 39 
d 13 Todesfälle vorgekommen. — 
cherheitsmaßregeln anbetrifft, ſo 
amburg⸗Südamerika⸗ 
eſellſchaft“ bis a 


lle Herkünfte aus Por⸗ 
ane unterworfen. 0 
nordamerikaniſche General⸗ 
Quarantäne für portu⸗ 
In Antwerpen 
1 ankommenden Schiffe 
antäne unterworfen. 
Donnerſtag ein aus Por⸗ 


fallende Qualität un 
Gerſte: 116—120 M. 
Hafer: 122—130 M. 


— —-— — —— 


„Henneberg⸗Seide“ 


ab meinen Fabriken bezo 
von 75 Pig bis Mk 18. 
en Geweben, Farben und Deſſins. 
d verzellt ins Haus. Muster um- 


Schwarzwildes if 
Inowrazlaw, 18. Yuguft. 
2 inhaf 
ix Blume zu hei ö \ 
7 sub eingeſchleppt worden i 
wieſen wurde, daß * Ueber den 
Er wurde photo⸗ 
verſchiedenen Städten zur 


vom Unterſuchungsri 
es event, feinen Kopf koſten 1 
raphirt und ſein Bild nach 

ititellung ſeiner Perſönlichkeit geſandt. 


— uur ächt, wenn direlt 
ſchwarz, weiß und farbig, 
Meter — in den moder 
An Jedermann ſranke un 


6. Henneberg’s Seiden-Fabriken 
(k. u. k. Hofl.) Zürich. 


——d' — bſ.— — — 


Man ſollte nicht warten 


Seife aufgebraucht iſt, ſondern es empfiehlt ft 
einen Verſuch mit der „Patent ⸗ 
wenn ſich aufgeſprungene, 
erſproſſen, Hautblüthen, unnatürli 
denn dieſe ärztlich ſo warm empfo 
ieniſche Toilettefeife übt eine 
Einfluß auf alle dieſe Zuſtände aus. 
den Apotheken, erhältlich. 
7 


Thorn, den 21. Auguſt 1899. 


Vom Schießplatz. Zur Beſichtigung 

der Fußartillerie Regiment 

Nr. 5 ift geſtern der General ⸗Inſpekteur 

Fußartillerie, General der Artillerie 

der Planitz aus Berlin in Begleitung des Oberſten 

Deines, Chefs des Stabes der General⸗Inſpektion, 

im Barackenlager eingetroffen. 

— Berfonalien beim Militär. Ho 
mann, Hauptmann und Komp.⸗Chef im Inf. 

Regt. Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Branden⸗ 


laufen die Dampfer der „ 
niſchen Dampfſchifffahrt 
Weiteres portugieſiſche 
däniſche Regierung h 
tugal einer Quarant 
hat in Hambung der 
konſul eine vierzehntägige 
gieſiſche Auswanderer an 
werden die aus Portuga 
gleichfalls einer Quar 
Bajadoz wurde am 


er von Dieskau und 


Das Kammer⸗ 
riſſige Haut, Miteſſer, 


Ueberall, auch in 


1 * 
Pr 


Vollständiger 


a Ausverkauf =y 


zu jedem nur annehmbaren Preise. 


Nur noch kurze Zeit, 
da mein Geschäftslokal bereits anderweitig vermiethet: ist. 


. Biesenthal, Neiligeg 


1 
N 


BB ABA BB BB Bm 
Wanda Kassakatis 
Eduard gutschke 


Verlobte. 


Letzkauerweide. Da nzig. 
MuUEWENTEE 
MD han 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben zeigen hoch⸗ 


erfreut an 
7 Simon Wiener 
und Frau. 


| Bekanntmachung. 


Die Rathhausthurmuhr wird in 
Folge Zerplatzens der Seilſcheibe 
einige Tage nicht ſchlagen, jedoch 
wie bisher anzeigen. 

Thorn, den 21. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat 


Zufolge Verfügung vom 19. 
Auguſt 1899 iſt am ſelbigen 
Tage in unſer Prokurenregiſter 
unter Nr. 150 eingetragen, daß 
die evangeliſche Brüder-Unität in 
Deutſchland oder die deutſche 
Brüder = Umität (Brüdergemeine, 


Brüderkirche) zu Berthelsdorf 


bei Herrnhut als Inhaber der 
in Thorn unter der Firma: 

„Stärkefabrik der deutschen 

Brüder-Unität“ 
beſtehenden Handelsniederlaſſung 
(Nr. 1028 des Firmen-Regiſters) 
die Herren julius Schütze und 
Johannes Christoph, beide zu 
Glogau, ermächtigt hat, die vor⸗ 
bezeichnete Firma gemeinſchaftlich 
per procura zu zeichnen. 

Thorn, den 19. Auguſt 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am dienſtag, den 22. d. Mts., 
Vormittags 1 Uhr 
werde ich bei dem Kaufmann und 
Reſtaurateur BB. Mnichowski 
hier, Coppernicusſtraße ; 

1 aut erhaltenes Billard mit 
zubehör a 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 21. Auguſt 1899. 
Hehse. Gerichtsvollzieher. 


R — SEE tn 
Den Gemeindemitgliedern machen 


wir bekannt, daß an den hohen Feſt⸗ "A 


tagen der Eintritt in das Frauenchor 


nur gegen Einlaßkarten geſtattet iſt. 5 
Dieſe Einlaßkarten find in unſerem RR 


Bureau zu haben. 
Der Dorftand 
der Synagogen:Gemeinde. 


Bin von der Reile 
zurückgekehrt. 


Dr. dent. Surg. M. Grün. > 


Wohnung 


3 Zim., Entree u. Zub. vom 1. Ott. | 


zu vermiethen Jakobſtraße 9. 


Schriftsetzer-£ehrling 
mit guten Schulkenntnissen, 
vorzüglich im Deutschen, so- 
wie ein 

Drucker-TCehrling, 
beide gesund, kräftig und mit 
gutem Sehvermögen, gesucht. 
Letztes Schulzeugniss ist vor- 
zulegen. 

Unentgeltliche vierwöchent- 
liche Probezeit. Lehrzeit vier 
Jahre. Wöchentliche von Jahr 
zu Jahr steigende Kostgeld- 
Entschädigung. 

Buchöruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
G. m. b. H., 
Brückenstr. 34, I. 


K 


eis 


ABS OP SE 2 OS DE | 


Fritz Schneider 
Neuftädtiiher Markt, neben dem Königlichen Gouvernement. 
Empfehle von heute ab 


9 Berren- und Knaben⸗Garderoben, 
WEB“ Reservisten-Anzüige E 


fertig und nach Maaß zu erſtaunlich billigen Preifen. 


eee 


keinem anderen Malzkaffee übertroffen. 
Nur zu haben in 


P feiffer & Diller 8 57. Dosen 
riginal- 


Haffee-Sssenz 0 marke. 
ist erhältlich bes: Amand a P. Smolinski, 
orn, 


Breiteſtr. 12, Chorn, 


'Zink-Ornamente 4 Schornstein-Aufsätze 


Rieſige Auswahl 

bieten die noch enormen Vorrälhe meines Waarknlagers in: 
Einſegnungs⸗ 
Einjeguungs- 


Einſegnungs⸗ 
Einfegnungs- 


inſegnungs⸗ 
Knaben ⸗Oberhemden, Chemiſettes, Serviteurs, Kragen, 


Einſegnungs⸗ Manſchetten und Cravatten ic. ic. 


Oben angeführte Artikel ſind in meinem Geſchäftslokale ausgelegt und mit Notirung 
des ſtaunend billigsten, aber ſtreng feſten Preiſes verſehen. 


Leinenhaus M. Chlebowski 


Thorn, Breiteſtraße 22. 


zum eleganteſten Genre. 


und Boge. 


mädchen Hemden mit Beſatz, mit Stickerei und 
elegant garnirt. 


Mädchen⸗Beinkleider mit Stickerei und mit Ein⸗ 
und Anſatz garnirt. 


Tücher mit Spitzen, Confirmations Inſchriften und 
eleganter Handſtickerei. 5 


— 1 be Schloſſergeſellen 
önnen ſofort eintreten 
Buchhalter Riemer, Schloſſermeiſter, Thorn III. 
Empfehle u. ſuche ſämmtl. männliche] lernen, ſtellt ein 


Reisender und Gorrespondent wie weibliche Perſonal für Hotel, 


aus der Getreide- ꝛc. Branche ſucht un zus Senn 
. 6 18 als en l 5 mäßigen Anſprüchen Stellung in Ne *. Pranöthäufer von gofort 
mit Erfolg thätig geweſen iſt. . Thorn. Gefl. Offerten erb. poſtlagernd ? eiligegeiftir 
Meldungen an Rudolf Mosse, Königsberg i. Pr. sub A. V 100 St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 17. 


berg i. Pr. unter Chi 
W. V. 6100. nn 8 bis 10 tüchtige 


und Detail-Geſchäft ſuche einen 
ci egen. ] Bautiſchler Lehrling 


mit dem Verkauf von Geldlotterie: finden dauernde Beſchäftigung in der per ſofort oder 1. Oktober. 

Looſen betraut iſt, die von einer Tiſchlerei mit Dampfbetrieb von S. Silberstein. 
deutſchen Regierung auf Grund der ©. Lorenz, Oſterode Oſtpr..-ũł⸗é„êv 779 
Landesgeſetze ausgegeben u. garantirt O. Schmeil, ehe Einen Lehrling 


geld verlangt 


ſind, ſucht auf allen Orten tüchtige — — — — 
Einen Laufburschen 


vertreter bei hoher proviſton. Offerten 
juckt von ſofort Walter Lambeck. | Handſchrift ſucht Adolph Aron. 


unter 8. 5548 an Heinr. Eisler, 
hamburg. 
Druck und Verlag der Yuchjoruaırei der Thorner Oſideutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


tstrasse 12. 
Kaiſer's Malz⸗Kaffee 


mit Kaffeegeſchmack iſt und bleibt der beſte und 


foſtet nur 25 Pfg. per Pfund SE 


Jede Hausfrau, welche bisher für Malzkaffee 35—40 Pfg. 
angelegt hat, verſuche Kaiſer's Malz:Kaffee. Derſelbe iſt 
vom feinſten Braumalz hergeſtellt und wird an Güte von 


Kaiser's Kaffeegeschäft, 
Breiteſtr. 12. 
Culm, Inowrazlaw, Bromberg. 
Größtes Kaffer-Importgefcäft 


Prospekte gratis, Auf Wunsch 3 Monat Probe. « 
Riehard Sehippel 3 Dentſchland = 
5 Verte — Sachsen. im direkten Verkehr mit den Conſumenten. 


Shirting⸗Röcken mit Stickerei vom einfachſten bis 


Barchend⸗Anſtandsröcken mit Beſatz, mit Stickerei 


Lehrli 
Söhne achtbarer Eltern, welche Luſt 
haben das Tiſchlerhandwerk zu er⸗ 


F. Konkolewski, 
Thorn, Coppernieusſtraße 13. 


Einen Klempnerlehrling 
Für mein Colonialwaaren⸗Engros⸗ und einen Laufburſchen gegen Koit- 
August Slogan, Wilhelmsplatz 6. 
Aufwärterin verlangt Schillerſtr. 5, II. 
Eine tüchtige, 
erſte, ſelbſtſtändige 
Verkäuferin 


mit guter Schulbildung und ſchöner | per ſofort bei hohem Gehalt geſucht. 
$ Torstlum. Breiteſtr. 16. 


Dittoria-Cheater. 


pezialitäten- 
Vorstellung. 


Vorverkauf bei F. Daszynski: 
50 und 30 Pfennig. 
— TEEN —— — 


Strick und Ro: 


Wolle 


in nur guten Qualitäten. 


A. Potersilge, Breiteſtraße 25. 
. 


Vinavigo, 
Spanische Weingesellschaft, 
Hamburg. 


Import feinster, alter Wein e,fderem 
Reinheit garantirt wird. 

Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Lacr Christi, Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in ½ u. ½ Flaschen zu 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- 
schank bei Franz Wiese, 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 
König). priv. Rathsapotheke zu Thorn, 
Breitestrasse, 


| Weltbekannt 

liſt das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten und 
B Bantausfäläge, wee er, Flechten, 


lüthchen, rothe Flecke ıc. durch den 
täglichen Gebrauch von 


Bergmann's 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
. St. 50 Pf. bei:: 

Adolph Leetz, Anders Co. 
und J. H. Wendisch Nachf. 


20000 Pracht-Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie bes 
liebt m. neuen Betten ſind. Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſ., reichl. m. weich. 
Bettfed. gefüllt, zuſ. 12½ prachtv. 
hotelbetten nur 17½, herrſchafts⸗ 
betten, roth, roſa Cöper, ſehr empf., 
nur 22½ M. Preisl. grat. Nichtpaſſ. 
zahle vollen Betrag retour. 

A. Kirschberg, Ecipzig, Blüderfir. 12. 


Strickwolle 


in anerkannt vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt billigſt 


Nerm. £ichtenfeld, 


Eliſabethſtraße. 


Spezialität 
Sehr haltbare Eiderwolle, 


per Zollpfd. M. 2.20 und 2.50. 
Beste Anstricklängen. 
Woll⸗Strümpfe u. Socken. 


aninos kreuzsait., v. 380 M. an. 

Ohne Anzahl. I5 M. mon. , 
Franco 4 wöch. Probesend, 

in. Mor witz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Hohe Altersrenten 


2 | bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und jungen 
Leuten mit vielen Stückeinlagen bei 
der Sächſiſchen Rentenverſicherungs⸗ 
Anftalt zu Dresden. Auskunft koſten⸗ 
frei bei E. Lenz, Danzig, Lang⸗ 
garten 17. 


.. ̃ ̃ —, Nie 
Buchhalterin, 
längere Zeit thätig, ſucht Stellung. 
Gefl. Offerten bitte unter E. 38 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine gewandte Aufwärterin 
geſucht Eliſabethſtraße 11, IL 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 
C. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 


Kl. Wohnung zu verm., auch junges 
Mädch. a. Mitbew. geſ. Strobandſtr. 8, 


Al. wohn., 2 Zim., Kab. u. Küche 
Preis 200 M., zu verm. Brückenſtr. 4. 


Für Vörfen- und Handelsberichte 2r., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Garboltheerschwefel-Seife 


| 
| 


Ann 


